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führten Wahrlich, das wav enn Studiengeiſt das war ern wiſſenſchaftliches
V  eben und Streben, wie dies oh die Jeſuitenſchule wecken ver⸗
ſtand! Dort 3 ſtudieren dort zu docieren Q von beiden var Oßpe
u Wiederum beleuchtet auch hier der Verfaſſer Ausführung
ener höchſt dankenswerthen Auswahl der anziehendſten Beiſpiele; ern

Schmuckkäſtchen möchten 8 nennen voll funkelnder Juwelen welche die
zarteſte Minne Maria an“ Licht gebracht und auf den Weihaltar der
hohen Schutzfrau des Studentenbundes als Liebesgabe niedergelegt hat

Wir ſchließen hier u Beſprechung a8 Heſagte dürfte
Leſer iun den Stand ſetzen üher den Wertl vorliegender Schrift zu
theilen Keineswegs iſt eS emes Alltagsproducte nit denen uns gegen⸗
wärtig die hreibſelige Welt tagtäglich den Tiſch deckt die aber auch Eintags  —
liegen gleich, heute erſtehen morgen vergehen Wir wünſchen arum dieſer
Feſtſchrift die weiteſte Verbreitung; namentlich wünſchten wir ſie MN den
Händen derjenigen die da berufen M über das Schickſal der Schule zu
richten und ʒu entſcheiden

Der Tag, an dem die hier niedergelegten Grundſätze werden
Durchbruch elangt und verwirklicht Ein das iud die Morgenröthe ener
reformirten Menſchheit das Ird der Frühlingsbote meu ohe ukun
das wird der Auferſtehungstag der neugeſchaffenen Schule ſein
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Handbuch der PaſtoralTheologie. Bearbeitet von P gnaz
90U Capitular des Benedictinerſtiftes Kremsmünſter, biſchöfl geiſtl
Rath, Profeſſor der o Hauslehranſtalt 3u St. Florian. 7Auf⸗

1. Uu. 2lage ruck und Verlag Fel Rauch nunsbru 18874
Lieferung 1.80 (Bogen 11 20.

Die iege der aſtora als beſonderer o Disciplin an
jenem traurigen Geſtade dem die Wogen der Aufklärung wilder
randung anſchlugen Sie erhielt leider die ſtaatskirchliche Taufe und als
Gevatter ſtanden der kaum 14jährige Febronianismus und der altersgraue
Rationalismus Kein Wunder daß man gewiſſem Sinne die age
Cicero's II Offic.) auf den Inhalt der paſtoraltheologiſchen erke
jener Periode anwenden konnte „Veri JulIS germanaeque Justitiae
Olidam et EXDPTeSSAaM JalII Daene nullam tenemus
Umbra 6t imaginibus Utlimur Alles Poſitiv chriſtliche und Kirchlich
katholiſche II den Hintergrund alles Togmatiſche, Sacramentale und
Liturgiſche ird mner rationaliſtiſch chemiſchen nalyſe unterzogen ird
ſublimir und verflüchtigt und die Nüchternheit und geſchäftsmäßige An⸗
ſchauung ird ſo ver getrieben daß man die Paſtoral zu An
wetſung und Abrichtung M Art ennes Feldſcheerer oder Hebammen Curſes
herabwürdigt.

Och der Bann burde mit der Morgenröth de  — gegenwärtigen
Zahrhundertes gehrochen und die Hrone der theol Wiſſenſchaften von
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Michael Sailer dem Schlamme gezogen, Köhler, Schenkel, Gallo
witz, Jais, Powondra, Brockmann, Wiedmer W. von dem joſefiniſch—
rationaliſtiſchen Schmutze mehr und mehr gereinigt und von Amberger,
Benger, Gaßner und —  —  üch vollen Entwicklung ihres römiſch-⸗ katho⸗
liſchen Glanzes und ihrer kirchlich-wiſſenſchaftlichen Schönheit gebracht.

So vollendet und reichhaltig die 3bändigen erke elnes Amberger,
Benger und Gaßner ind, u ſie doch nicht ſo, wie ſie 8 verdient hätten,
Gemeingut des Clerus geworden. Was über 1000 Seiten zählt, per.
horrescirt utau auch heutzutage noch ebenſo ie Juvenal's Zeiten:

5*  IC blita modi millesima bagina sUurgit;
Omnibus et Crescit multa damn0Osa Dapyro.“ (Sat. 7.0
Und kann ònan e ⁰ dem, namentlich etzt E vielbeſchäftigten

Clerus etwa gar 0 übel nehmen, wenn P dem Grundſatz huldigt: „Lau⸗-
dato ingentia ́1UT. exiguum (OlitO?“

Schüch hat das V  —  1  echte getroffen; Er hat ern Werk geſchaffen, das
nicht nur ekauft und Iun ſchönem Einbande un die Bibliothek eingeſtellt,
ſondern auch und war geleſen, mit Vorliebe Udier und allenthalben
practiſ verwerthet wird. Während dickleibige Bände abſchrecken und das
Udtum der Paſtora als eln OuuS Herculeum und em ODPUS Sisyphium
erſcheinen laſſen, ermuthigt utan ſich hier bei einem compendiöſen Werke
und ird bald 3u eigenem Nutzen und Im Intereſſe des hl Amtes inne,
was Terentius ſagt:

„Omnia, dum incipias, gravia sunt
Dumque ignores; Ubi COgnoris: facila.“

Schüch's Paſtoral wurde geſuchteſte, eil brauchbarſte und beſte
Handbuch, das un gedrängter Zuſammenfaſſung dem Seelſorgeprieſter alles
Wiſſenswerthe für ſein Amt ietet, mn paſtorellen Fragen und Zweifeln
welcher Art immer die rechte Directive und Uskunf gibt und dabei E
die gold'ne Mittelſtraße zwiſchen Laxismus und Rigorismus einhält QU
muß wirklich den Sammelffleiß des 9⁰ Verfaſſers, mit welchem EL aus
den beſten Quellen und Subſidien das zuſammengetragen, Alle aſtoral⸗
wiſſenſchaftlichen Arbeiten, alle Erklärungen, Enuntiationen und Decrete
des apoſtoliſchen Stuhles und der kirchlichen Behörden bis in die jüngſte
Zeit inauf verwerthet hat, ſchon als Heroismus bezeichnen und ugleich
das Geſchick und die mſicht bewundern, mit der EL 0 verſchieden⸗
artiges, maſſenhaftes Materiale nicht etwa blos moſaikartig zuſammen⸗
geſtellt, ſondern mit wiſſenſchaftlicher Acribie ſtreng ſyſtematiſch 3 einem
organiſchen Ganzen umgeſchaffen und mit der eele eines einheitlichen Prineips
heleht und durchgeiſtigt hat Von dieſer Seite ins Auge gefaßt, iſt das
für den Seelſorgeclerus ſo brauchbare und praktiſche Handbuch zugleich als
das reichhaltigſte und dabet doch faßlichſte Lehr⸗ und Lernbuch für die
Zwecke des paſtoralwiſſenſchaftlichen Unterrichte rühmen. Dieſe ohen
Vorzüge haben bei den berufenſten Vertretern der Paſtoraltheologie und
In den anerkannteſten Fachorganen das lauteſte Lob und die rück,altsloſeſte



Anerkennung gefunden un dte raſch auf etnander folgenden Auflagen
In en benſo beredter ſchlagender Beweis der Vortrefflichkeit Und
Beliebtheit dieſes doppelten Bedür N Iu ausgezeichneter Weiſe
dienenden Werkes Der Verfaſſer bewahrheitet von Auflage 3 Auflage
das Wort des X Auguſtin DlSt A0 St Hieronym. „Hg0
COUIII Uunler0 8886 Profteol Jul Séribunt Droficiendo
Scribendo Proficiunt Die Fortſchritte Iu namentlich M den erſten

Auflagen was owohl die extenſive als intenſive Vervollkommnung an⸗

belangt geradezu Cnorun und auch jede ſpätere Auflage der
unermüdlichen Sorgfalt und dem Bienenfleiße der alle von den Fittigen
der etlenden Zeit getragenen, paſtoral⸗literariſchen Errungenſchaften zu
Rathe zieht

Die neueſte Auflage ſt auch inſofern großer Wichtigkeit als
paſtoral⸗liturgiſchen Theile den Veränderungen auf dem Gebiete der

Rubriciſtik die durch das apoſtoliſche Breve vom Juli 1882 mi
weittragenden Conſequenzen herbeigeführt In wird echnung getragen
werden müſſen In den hereits vorliegenden Lieferungen finden ſich IuI

Vergleich zur Auflage an wenigen Stellen, Ute 200 276
292 293 geſchichtliche Beiſpiele, Citate und praktiſche Urtheile En

geſchaltet Ebenfalls neu und zum we  6 leichterer Orientirung dienlich,‚
iſt die anl Kopfe enmer jeden Seite erſichtliche Inhaltsangabe der behandelten
Paragraphe

Wenn Recenſent Schluſſe M der loyalen Abſicht, eln E
eminentes Paſtoralwerk auch dem kleinſten Defecte 3u befreien, auf

wenigſtens ſett der 2 Auflage ich fortziehende und auch Iu der
Auflage V 116 noch nicht verbeſſerte, irrthümliche Definition des

Dilemma aufmerkſam ma (wie auch Aan anderer S  telle 8 ereits 9e chehen
iſt), wird ihn oh nich der Vorwurf des Plautus reffen fönnen
1d 8SUn OnneSs 1811 1081trI CIVGSS 81 quie hene facias leviol
luma zratla ES 81 quid peccatum St plumbeas ITas gerunt
Was der Verfaſſer vom Dilemma gilt eigentlich vom disjunctiven
Syllogismus Das Dilemma Iu ſtrengen Sinne (Syllogismus cornutus)
befolgt emner Conſtruction das Geſetz, daß aus Disjunctionsgliedern
des disjunctiven Oberſatzes IM Unterſatze die gleiche olge wird
ſo daß 1 Schlußſatze dteſe olge ſich als ſchlechthin zutreffende Fol
he rausſtellt. Die Illuſtration hiezu iſt wohl das ſchöne Dilemma
Tertullians u ſeiner Apologie für die Chriſten.

Bemerkt ſet auch noch, daß die uflage nicht mehr Die die
früheren Iu Quirein's Verlag Mn inz, ondern U Verlag von Fel Rauch
uIu Innsbruck erſchienen iſt und durch ſchönere Lettern und prägnanteren
ru Ni Allgemeinen und größere Lettern IM Kleingedruckten äußerlich
gewonnen hat Eine weitere Empfehlung bei EV ausgezeichneten Werke
iſt überflüſſig
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